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Terra Sigillata aus Ittenweiler ist in Pannonien in ziemlich
beschränktem Maße belegt. Auf Grund der Studie von D. Gabler
über die ostgallische Terra Sigillata1 und der neueren Grabun-
gen kann das Vorkommen dieser Ware in drei Gebiete der
Provinz gegliedert werden (Abb. 1): in Südpannonien (Mursa,
Cibalae), das Gebiet längs der Bernsteinstraße (Poetovio,
Salla, Savaria, Winden am See) und die nordpannonische
Grenzzone (Vindobona, Carnuntum, Arrabona, Ad Statuas,
Brigetio, Iz �a, Aquincum). Dieser Beitrag richtet seine Auf-
merksamkeit auf die Erzeugnisse der Meister Verecundus
und Cibisus, besonders auf die Exemplare, die im Limesge-
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1 GABLER 1987.

biet gefunden wurden. Sie stammen aus Kontexten, die in
die Zeit der Markomannenkriege bzw. direkt in die Regie-
rungszeit von Mark Aurel datierbar sind.

Typologie der Funde und Parallelen

Einer der neueren und am besten datierbaren Funde ist das
reliefverzierte Fragment einer Schüssel Drag. 37 aus dem

Abb. 1: Verbreitungskarte der Verecundus/Cibisus-Ware aus Ittenweiler in Pannonien.
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Auxiliarlager in Iz�a (Slowakei), der Brückenkopffestung des
Legionslagers Brigetio. Gefunden wurde es in den geschlos-
senen Objekten der früheren Bauphase – des Holz-Erde-La-
gers, die mit der Endperiode der Markomannenkriege ver-
bunden wird. Von der angeführten Schüssel waren ursprüng-
lich nur zwei, teils sekundär gebrannte Bruchstücke bekannt,
die der zugänglichen Literatur nach als Ware des Janu(arius)
I aus Rheinzabern bestimmt und veröffentlicht worden sind2.
Während der systematischen Grabung entdeckte man weitere
zwei mit den vorausgehenden direkt zusammenhängende
Fragmente. Der charakteristische Dekor weist dieses Exem-
plar anhand von Parallelen als Erzeugnis der ostgallischen
Werkstatt Ittenweiler aus. Der Reliefdekor setzt sich aus ei-
nem Eierstab3 auf einem Zickzackstab, aus einer Metopen-
teilung mit Zickzackstab und Rosetten4 und aus zwei Medail-
lons, in denen je ein Putto (O. 459) und ein zurückblicken-
der Vogel dargestellt sind (O. 2304), zusammen. Das Relief
ist mit einer doppelten plastischen Leiste beendet (Abb. 2,1).

Der angeführte Eierstabtyp tritt auf den Sigillaten aus
Ittenweiler ziemlich oft auf, und zwar begleitet vom Stem-
pel des Verecundus wie auch des Cibisus5. Er kommt entwe-
der selbstständig, auf einem horizontalen Zickzackstab oder
einem Perlstab appliziert vor. Auf Grund der veröffentlich-
ten Zeichnungen, soweit sie nicht ausführlich beschrieben
sind, lassen sich die letzten zwei Typen nicht immer eindeu-
tig unterscheiden. Zum Fund aus Iz �a können aus dem Ge-
biet Pannoniens einige Parallelen angeführt werden, auf
denen sich eine der drei Varianten dieses Eierstabs bzw. wei-
tere Zierelemente befinden. So gibt es z.B. zwei Bruchstü-
cke aus Vindobona mit Eierstab auf dem Zickzackstab, wo-
bei auf einem Teil Tiermotive, auf dem anderen eine Figur
dargestellt sind6; ein Bruchstück aus Arrabona mit Eierstab
auf dem Zickzackstab7; zwei Bruchstücke aus Ad Statuas –
auf einem erhielt sich nur der Eierstab, auf dem anderen der
Eierstab auf dem Perlstab und in der Metope, gegliedert
durch einen senkrechten Perlstab mit Rosette, ist ein Me-
daillon mit Hasen zu sehen (Abb. 2,5)8; ferner eine Scherbe
aus Savaria mit Eierstab auf dem Perlstab9; zwei Bruchstü-
cke aus Salla – eines mit Eierstab10, das andere mit Eierstab
auf dem Zickzackstab und Panther11 – und ein Bruchstück
aus Poetovio mit dem entsprechenden Eierstab12.

Zu den nahen Parallelen dieses Fundes aus den westli-
chen Provinzen gehört in erster Linie der Fund aus dem
Südvicus in Straubing mit fast identischer Verzierung. In den
abgebildeten Medaillons wechselt sich, im Unterschied zur
Sigillata aus Iz �a, der Putto mit dem Hasen ab (Abb. 2,2)13.
Auf einem Bruchstück aus Eschenz wechseln einander in
Metopen das Medaillon mit Putto und ein laufender Hund
(Abb. 3,1), auf dem anderen Bruchstück das Medaillon mit
Hasen und Panther ab (Abb. 3,2). Auf dem nächsten Fragment
von dieser Fundstelle, genauer aus dem Keller Moosberger,
befindet sich außer dem Medaillon mit Putto und Panther
auch ein retrograder Stempel des Verecundus (Abb. 3,3)14.
Schließlich dürfen die zwei Ittenweiler Funde nicht außer
Acht gelassen werden – einer mit Eierstab auf dem Zick-
zackstab/Perlstab, in der Metope ein Medaillon mit Putto
(Abb. 2,4) und der andere Fund mit demselben Eierstab, in
der Metope ein Medaillon mit dem zurückblickenden Vo-
gel(?) (Abb. 2,3)15.

Die angeführten Parallelen haben die Autoren als Ware
des Verecundus oder Ware in der Art des Verecundus aus
Ittenweiler bestimmt. Ihr gemeinsames Merkmal war in al-
len Fällen der Eierstab, den – den bisherigen Erkenntnissen
folgend – auch Cibisus, der zweite Ittenweiler Haupttöpfer,
verwendete, der sehr eng mit der Produktion des Verecundus
verbunden war. Einen eindeutigen Beleg für ihre direkte Zu-
sammenarbeit stellt die bekannte Schüssel aus Eschenz mit
dem Stempel des Verecundus im Bildfeld und der Signatur
Cibisus in der Formschüssel dar16. Mit der Bestimmung der
Ware dieser Töpfer und mit ihrer zeitlichen Einordnung
befaßte sich in der letzten Zeit ausführlicher K. Roth-Rubi,
im Zusammenhang mit den Funden aus Stutheien17. Aufgrund
der eingehenden Analyse der Reliefsigillaten, besonders der
Eierstäbe, gelangte sie zu der Ansicht, daß sich durch die
enge Zusammenarbeit dieser Meister, sowohl in produktions-
technischer als auch in zeitlicher Hinsicht, deren Erzeug-
nisse nicht eindeutig unterscheiden lassen. Ausgehend von
ihren Forschungsergebnissen kann man mit der Meinung,
dass „bei Eierstab Nr. 1 Verecundus nicht von Cibisus ge-
trennt werden kann“ und „bei unsignierten Stücken mit Ei-
erstab Nr. 1 daher immer von Verecundus/Cibisus zu spre-
chen ist“18 einverstanden sein. Zwar ist der Fund aus Iz�a
nicht signiert, jedoch befindet sich am Bildfeld auf seiner
nahen Parallele aus Eschenz ein retrograder Stempel des
Verecundus19. Laut bisher Angeführtem kann nicht einmal
diese Tatsache das Stück eindeutig dem Verecundus zuge-
schrieben werden, deswegen neige ich eher zur Bestimmung
des Exemplars aus Iz �a als Ware des Verecundus/Cibisus.

Fundumstände und Chronologie

Die Produktion des Verecundus und Cibisus, speziell die
chronologische Stellung, war Inhalt zahlreicher einschlägi-
ger Arbeiten. Deren zeitliche Zuordnung wurde stetig von
neuen Funden und Fundkontexten beeinflußt. Auf Grund der
zur Verfügung stehenden Indizien datierte man die Tätig-
keit dieser Töpfer approximativ in die hadrianische bis an-
toninische Zeit. Im Rahmen dieses Zeitabschnittes stehen
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Abb. 2: Auswahl der Verecundus/Cibisus-Ware aus Ittenweiler: 1 Iz �a — 2 Straubing (WALKE 1965, Taf. 17,5) —
3–4 Ittenweiler (FORRER 1911, Abb. 139; 190) — 5 Ad Statuas (GABLER 1987, Abb. 2,7). M: 1 : 2
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Abb. 3: Auswahl der Verecundus/Cibisus-Ware
aus Ittenweiler: 1–3 Eschenz (URNER-ASTHOLZ 1942,

Taf. IX,8; XII,8; XV,8). M: 1 : 2
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uns mehrere wichtige Daten zur Verfügung, die uns aber nicht
ermöglichen, den Beginn und das Ende der Produktionszeit
des Verecundus/Cibisus in Ittenweiler zu bestimmen; sie
dokumentieren eher ihre Blütezeit. Zu ihnen gehört z.B. die
bekannte Reliefschüssel aus Kempten mit dem Namenstem-
pel des Cibisus und mit dem Abdruck einer Münze des Mark
Aurel aus dem Jahre 171 n.Chr., ein Indiz für seine Tätig-
keit in diesem Jahr bzw. kurz später20. Auf das Datum be-
zieht sich in etwa auch die Sigillata des Verecundus aus dem
Kastell Ad Statuas am nordpannonischen Limes. Gefunden
wurde es zusammen mit der Ciriuna-Ware aus Heiligenberg
in einer Brandschuttschicht, die nach. D. Gabler mit dem
Untergang des zweiten Holz-Erde-Lagers um das Jahr 170
n.Chr. zusammenhängt21. Ebenfalls in die Zeit um das Jahr
170 n.Chr. datiert S. Martin-Kilcher eine Reliefschüssel des
Verecundus, die als Urne im Grab 122 im Gräberfeld von
Courroux verwendet worden war22. Die Sigillata des Vere-
cundus/Cibisus aus Augst und Kaiseraugst, die zusammen
mit mittelgallischen Reliefsigillaten und der Ware des Regi-
nus I aus Rheinzabern in einem Fundverband gefunden wur-
de, wird von ihr in die Zeit zwischen 160/170 n.Chr. da-
tiert23.

Zur Bestimmung des Produktionsbeginns des Verecundus
und Cibisus in Ittenweiler trägt eine vergleichsweise kleine
Menge von Funden und Kontexten bei. In diesem Zusam-
menhang muss auch die Reliefware des Verecundus aus dem
Kastell Öhringen-West angeführt werden, dessen Aufbau am

20 Zusammenfassend siehe ROTH-RUBI 1986, 22–24.
21 GABLER 1987, 50. — GABLER 1989, 455. Weitere Sigillata des

Verecundus kam an diesem Fundplatz auch in späteren Kontex-
ten vor.

22 S. MARTIN-KILCHER, Das römische Gräberfeld von Courroux im
Berner Jura. Basler Beiträge zur Ur- und Frühgeschichte II
(Solothurn 1976) 23.

23 S. MARTIN-KILCHER, Die römischen Amphoren aus Augst und
Kaiseraugst. Forschungen in Augst 7 (Augst 1987) 28–29.
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26 Siehe ROTH-RUBI 1986, 22 (nach R. Forrer und H. Urner-Astholz).
27 ROTH-RUBI 1986, 24. — GABLER 1987, 50–51. — LUIK 1996,

151. — ZANIER 1992, 121. — FISCHER 1990, 44.
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äußeren Limes in die Zeit nach dem Jahr 150 n.Chr. datiert
wird24. Diese Feststellung wird indirekt auch durch das Feh-
len dieser Ware im Kastell Hesselbach bestätigt, woraus man
schließen kann, dass die angeführten Meister nicht vor der
2. Hälfte des 2. Jhs. n.Chr. zu arbeiten begannen25.

Nach gegenwärtigem Forschungsstand kann festgestellt
werden, dass sich die ursprüngliche Datierung der Produk-
tion des Verecundus/Cibisus in Ittenweiler auf Grund der
neueren Funde und Erkenntnisse in einen wesentlich jünge-
ren Zeitabschnitt verschoben hat. Ihr Beginn kann statt der
angenommenen frühhadrianischen Zeit26 am frühesten in die
antoninische Zeit gelegt werden, genauer in die Zeit nach
dem Jahr 150 n.Chr. Ihr Ende könnte in die spätantoninische
Zeit, insbesondere in die Regierungszeit von Mark Aurel
bzw. bis in das letzte Viertel des 2. Jhs. n.Chr. datiert wer-
den27.

Das Vorkommen der untersuchten Sigillaten in der spä-
teren Periode belegen zwei Funde aus Pannonien, und zwar
aus dem Kastell in Ad Statuas und aus der Brückenkopf-
festung des Legionslagers Brigetio in Iz�a. Aus Ad Statuas
stammt außer der Ware des Verecundus aus der Zeit des
Untergangs des zweiten Holz-Erde-Lagers um das Jahr
170 n.Chr.28 auch eine weitere, in seiner Werkstatt herge-
stellte Terra Sigillata, die in einem in die Jahre 170–178
n.Chr. datierten Kontext auftrat29. Bruchstücke der Relief-
schüssel aus Iz �a wurden in den geschlossenen Fundverbän-
den des Holz-Erde-Lagers gefunden, auf dem Boden und in
der Verschüttung des Innenraums einer der Baracken30. Der
angeführte Kontext verkörpert den Untergangshorizont die-
ser Befestigung, der auf Grund von gut datierbaren Begleit-
funden (Münzen, Fibeln und Sigillaten) und in Übereinstim-
mung mit historischen Ereignissen, in die Jahre 175–179 n.Chr.
datiert ist31. Aus anderen Zentren ist in diesem Horizont die
Ware aus Lezoux belegt, genauer die Reliefsigillata des
Iullinus und glatte Ware des Carussa, Albinus, Paullus und
Malliacus, und aus Rheinzabern – Reliefware des Cobnertus
III und der Cerialis-Gruppe (Ware B), glatte Ware des Domi-
tianus, Lucanus und Cintugnatus32.

Das Vorkommen der Ware des Verecundus/Cibisus in der
folgenden Periode wird anhand der Funde aus dem Areal
des Regensburger Legionslagers und aus einem Teil des Grä-
berfeldes in Regensburg-Großprüfening, die in die Zeit nach
dem Jahr 180 n.Chr. datiert werden, angenommen 33.

Im Zusammenhang mit den Funden aus den zwei ange-
führten pannonischen Fundstellen – Ad Statuas und Aquin-
cum – wirft D. Gabler die Frage über ihre Verbindung mit
den Ereignissen der Markomannenkriege auf34. Wie schon
angeführt, ist in Ad Statuas ein Teil der Terra Sigillata in
einer mit Brandschutt verschütteten Grube gefunden wor-
den, die mit dem Untergang des zweiten Holz-Erde-Lagers
während der Markomannenkriege, genauer um das Jahr
170 n.Chr. zusammenhängen könnte. In Aquincum fand man
die Terra Sigillata des Verecundus in einer Grube, die durch
eine mit der Verschüttung aus Ad Statuas vergleichbare
Brandschicht überlagert war. Ihre chronologische Stellung
und Beziehung zu den Kriegsereignissen der Markomannen-
kriege sind trotzdem hypothetisch. Die Terra Sigillata des
Verecundus/Cibisus im Holz-Erde-Lager in Iz �a belegt aber
eindeutig das Vorkommen dieser Ware im Kontext der End-
phase der Markomannenkriege.
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